
Dauer: Die Computermesse
CeBIT in Hannover läuft vom
4. bis 9. März. Für Besucher ist
das Messegelände an allen Ta-
gen von 9 bis 18 Uhr geöffnet.
Preise: Eine Tageskarte kostet
im Vorverkauf 33 Euro, an der
Tageskasse 38 Euro, genauso
viel wie im Vorjahr. Für die Dau-
erkarte verlangt die Deutsche
Messe 71 beziehungsweise
81 Euro. Eintrittskarten können
Besucher online unter cebit.de/
tickets oder telefonisch unter
0180 5000689 (14 Cent/Min.)
bestellen.
Ermäßigungen: Verbilligte
Karten für Schüler, Studenten,
Auszubildende, Zivildienst-

leistende, Wehrpflichtige und
Behinderte kosten weiterhin
17 Euro. Sie werden allerdings
nur an der Tageskasse verkauft
und sind ausschließlich am
Wochenende gültig.
Anreise: Alle Tickets gelten
auch für den öffentlichen Nah-
verkehr im Großraum Hanno-
ver. Vom Flughafen fährt die
Stadtbahn S6 über Hauptbahn-
hof zum Eingang Ost des Messe-
geländes. Außerdem verkehren
die Stadtbahnlinien 8 und 18
zwischen Hauptbahnhof und
dem Eingang Nord. Die Deut-
sche Bahn aktiviert zur CeBIT
ihren Messebahnhof in Hanno-
ver-Laatzen.  DDP

VON JÖRG SPREEMANN

GREIFSWALD. Mit dem Mauszeiger
zieht Clemens Jürgens das dunkel-
blaue Kreissymbol aus der Rand-
leiste in die Mitte des Computer-
Bildschirms. Er platziert das Zei-
chen am Rand einer rosa-
farbenen runden Fläche,
die durch schmale
schwarze Linien in „Tor-
tenstücke“ eingeteilt
wird. „Eine grafische Dar-
stellung des Augenhin-
tergrunds“, berichtet Jür-
gens, selbst Mediziner
und Informatiker. Der
eben positionierte blaue
Kreis wiederum bilde ein
Loch in der Netzhaut ab,
das behandelt werden müsse.
Rund 60 Symbole stünden dem
Augenarzt zur Verfügung, um mit
der an der Universität Greifswald
entwickelten medizinischen Soft-
ware Veränderungen am Auge zu
dokumentieren.
Clemens Jürgens ist CeBIT-Profi.

Schon zum dritten Mal vertritt er
in Hannover als Forscher der
Augenklinik die Uni der Hanse-
stadt. Hatten er und seine Kollegen
im vergangenen Jahr die Ultra-

schallbrille für Blinde im Gepäck,
stellt der Projektmanager Jürgens
diesmal mit der Dokumentations-
Software ein Exponat vor, das
bereits einen Abnehmer in der
Industrie gefunden hat. Ein
Pharma-Konzern wolle die CD mit
der Greifswalder Software zeit-
gleich zur CeBIT an Augenarzt-
praxen verteilen, kündigt er an.
Bisher seien Untersuchungs-

ergebnisse etwa der Netzhaut
durch den Arzt freihändig festge-
halten worden – mittels medizini-
scher Abkürzungen oder schwer
entzifferbarer Zeichen. „Da man-
gelt es mitunter an der Eindeutig-
keit. Wir geben mit unserer Soft-
ware dem Arzt eine standardisierte

Symbolik an die Hand“,
erläutert Jürgens. Die
Qualität der Dokumen-
tation werde verbessert
– wichtig beispielsweise,
wenn eine Weiterbe-
handlung durch einen
anderen Arzt notwendig
wird. Zudem spare der
Mediziner Zeit, weil er
aus der verfügbaren Zei-
chen-Bibliothek die Sym-
bole wählen könne.

Die Greifswalder Uni präsen-
tiert sich in diesem Jahr gleich mit
vier Exponaten auf der CeBIT. Vor-
bereitet hat den bisher umfang-
reichsten Auftritt erstmals Stefan
Seiberling, Chef des neu geschaffe-
nen Zentrums für Forschungsförde-
rung. „Wir wollen die ganze Band-
breite der Uni-Forschung vorstel-
len“, begründet er das erweiterte
Engagement der Greifswalder auf
der weltgrößten Computermesse.
Deswegen seien auch „fassbare

Produkte“ der Geisteswissenschaf-
ten dabei, darunter die Elektroni-
sche Studienbibel. Zudem werde
die Erweiterung der Greifswalder
Digitalen Bibliothek gezeigt. Hier
haben jetzt laut Seiberling unter
dem Namen FloraGREIF digitali-
sierte Blätter mit getrockneten
Pflanzen Eingang gefunden.
Wissenschaftler Jürgens will

zwei Fliegenmit einer Klappe schla-
gen. Zum einen müsse sich die
Dokumentationssoftware für die
Augenheilkunde auf der CeBIT der
„Manöverkritik“ aussetzen – auch
mit Blick auf künftige Erweiterun-
gen. Zum anderen stelle sich der

Uni-Standort Greifswald einem in-
ternationalen Publikum. „Vor drei
Jahren wussten Standbetreuer
noch nicht mal, dass es in Greifs-
wald überhaupt eine Uni gibt“, er-
innert sich Jürgens, der seinerzeit
noch nicht in der Hansestadt hei-
misch war. Er schwört auf die
CeBIT: „Persönliche Kontakte sind
doch immer einen Tick besser als
Telefonate oder E-Mail“, weiß er.
Ihm komme es auf eine gute Mi-
schung von Fach- und Privatbesu-
chern an. „Dann wächst die Wahr-
scheinlichkeit interessanter Begeg-
nungen“, findet er.
Waren bis 2007 alle Aussteller

aus Mecklenburg-Vorpommern am
Gemeinschaftsstand vertreten,
trennen sich in diesem Jahr die
Wege von Firmen und Hochschu-
len. Während die Wirtschaft in die
Unternehmenshalle zieht und dort
eine Kooperation mit Hamburg
und Schleswig-Holstein eingeht,
bleiben die Universitäten Rostock
und Greifswald in der Forschungs-
halle. Aber nicht als Einzelausstel-
ler. „Wir bilden mit Hochschulen
aus Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thüringen einen Verbund“, sagt
Uni-Koordinator Seiberling. „For-
schung für die Zukunft“ laute der
Projektname. Der Computer mit

der Greifswalder Augen-Software
hat es sogar auf Anhieb auf die
Titelseite des druckfrischen ge-
meinsamen Ausstellungprospekts
geschafft, den Seiberling stolz prä-
sentiert. Dass die für die Herstel-
lung zuständigen Sachsen die Län-
derumrisse Mecklenburg-Vorpom-
merns schlicht vergessen haben,
kann er verschmerzen. „Wir ste-
hen erst am Anfang“, sagt er. Auf je-
den Fall habe sich die Wissen-
schaftslandschaft imOsten gut ent-
wickelt. „Wir können in Hannover
selbstbewusst auftreten“, meint
Seiberling.  @!www.uni-greifswald.de

 @!www.cebit.de
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VON ANDRÉ KLOHN, DDP

HANNOVER. Mobiles Internet, farb-
starke Displays und energiespa-
rende Computer -- das werden ei-
nige der beherrschenden Themen
auf der Computermesse CeBIT in
Hannover sein. Zwar präsentieren
erneut weniger Unternehmen ihre
Produkte auf der wohl wichtigsten
Messe der digitalen Industrie.
„Aber aus allen wichtigen Berei-
chen sind Unternehmen in Hanno-
ver vertreten“, sagt Jürgen Kuri,
stellvertretender Chefredakteur
der Zeitschrift „c’t“. Die Messe ist
in diesem Jahr um einen Tag
verkürzt.
Erneut bleiben einige Branchen-

größen wie Nokia, Apple,
Hewlett-Packard oder O2 fern.
„Trotzdem gibt es in dieser Woche
genug interessante Sachen zu
sehen“, ist Kuri überzeugt. Eines
der beherrschenden Themen der
Leitmesse sei das mobile Internet.
An diesem Thema käme derzeit
kein Unternehmen vorbei. „Das In-
ternet wird mobiler und zugleich
personalisierter.“ Apple habe dem
mobilen Internet mit dem iPhone
einen großen Schub verpasst.
Das CeBIT-Schwerpunktthema

Green IT hält Kuri für „kein Anwen-
derthema“. Dabei geht es vor allem
um den effizienten Energiever-
brauch einzelner IT-Komponenten
und Lösungen zum Stromsparen in

Rechenzentren. Aus Verbraucher-
sicht lasse sich durch Änderungen
des eigenen Nutzungsverhaltens
Strom einsparen.
Natürlich gibt es auf der CeBIT

neue mobile Endgeräte wie
Handys, Mobilfunk-Navigationsge-
räte und praktische Subnotebooks
zu sehen. Der Erfolg des auch in
Deutschland erhältlichen Mini-
Notebooks Eee PC von Asus hat in
diesem Bereich einen Trend ge-
setzt. „Der klassische PC verschwin-
det“, glaubt Kuri. Statt der „Alles-
könner-PC“ werde es in drei oder
vier Jahren vor allem spezialisierte
Computer geben, die wie der Eee
PC jeweils auf einige wenige Aufga-
ben abgestimmt seien.

WELTGRÖSSTE COMPUTERMESSE DIE CEBIT BEGINNT MORGEN IN HANNOVER

Projektmanager Clemens Jürgens von der Universität Greifswald präsentiert einen Tablet PC, auf dem die in der Hansestadt entwickelte medizinische
Software installiert ist. Mit dem Programm sollen die Befunde von Augentests standardisiert werden.  FOTO: UDO ZANDER

FORSCHUNG Eine brand-
neue Software zur Doku-
mentation von Unter-
suchungen am Sehorgan
stellt die Universität
Greifswald auf der
diesjährigen CeBIT vor.
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